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Traumstoffe aus St. Galten», 27.8.2004 bis 9.1.2005,

www.bling-bling.ch.
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bling bling - Traumstoffe aus St. Gallen
Die Schweiz und die Textilindustrie: eine Beziehung der besonderen, nicht immer
einfachen Art. Seit Jahrhunderten bestimmen Textilien Wirtschaft und Kultur m
der Schweiz mit. Auch in wirtschaftlich schwierigen Zeiten konnten sich
schweizerische Textilien auf dem Weltmarkt behaupten - meistens in Form von begehrten

Luxusprodukten. Die St. Galler Textilindustrie, die Zürcher Seidenindustrie,
die Basler Seidenbandindustrie, die Glarner Stoffdrucke, sie alle haben zum hohen
Renommee der Schweiz m der internationalen Modewelt beigetragen. Ihren
Erfolg hat die Textilbranche über die Jahre und Jahrzehnte vor allem der Wechselwirkung

von Tradition und Innovation zu verdanken.
Dazu gesellt sich die Kreativität, die auf der langen Erfahrung in der Produktion
und der Veredelung des kostbaren Stoffs baut. So konnte auch die Ostschweizer
Textilindustrie über viele Jahrhunderte überleben - von der Leinwandproduktion
des Mittelalters zum Aufschwung, den die Baumwollhändler und Stickereibetriebe

der Industrialisierung verdankten, von den ökonomischen Krisen der letzten
Jahrzehnte zum Erfolg einzelner Unternehmen, der auf dem Mut zu technologischen

und stilistischen Neuerungen basiert. Auch heute noch verfügen die
Haute-Couture-Stoffe aus der Schweiz über ein beachtliches Potenzial. Tatsächlich
können sie in einem Atemzug mit der Schweizer Architektur genannt werden, die
im Ausland grosse Erfolge verzeichnet. Die Kenntnis über die internationale
Führungsrolle der Schweizer Architektur oder auch der Schweizer Uhrenindustrie
gehört zu den Gemeinplätzen. Demgegenüber ist die Bedeutung der Schweizer
Textilindustrie kaum allgemein bekannt, sicher viel weniger als die der jeweiligen
Modeschöpferinnen und Modeschöpfer.
Schweizer Errungenschaften und Erfolge schaffen Identität für unser Land. Mit
der Sonderausstellung (bling blmg - Traumstoffe aus St. Gallen» will das
Schweizerische Landesmuseum Zürich eine breite Öffentlichkeit in die faszinierende Welt
der Ostschweizer Textilien entführen und die Ausstrahlung der Schweiz in der
internationalen Modeszene entdecken lassen. Das Schweizerische Landesmuseum
Zürich bietet damit nicht nur eine Hommage an die Ostschweizer Textilindustrie,
sondern präsentiert ein Thema, das exemplarisch für die Bestrebungen des

Museums steht: An der Schnittstelle zwischen Vergangenheit und Zukunft sichern
wir das Wissen um die kulturellen Wurzeln unseres Landes und leisten einen
Beitrag zum Verständnis der heutigen Schweiz in einer globalisierten, vernetzten Welt.

Andres Furger, Direktor Schweizerisches Landesmuseum Zürich
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